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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Franz Buitmann)

Hannen in’t Schoot bringt kien Brot!
Wat en nich in’n Kopp hett, 

mutt he in den Been‘ hebben!
En Läpel vull Daun is bäter 

as en Schäpel vull Raot!
De dat Muul wiet apen ritt
is noch lange kien Löw‘!

Et, wat gaor is, drink, wat klaor is,
 sprek, wat waohr is – 

dann häst du mit kien Menske Meihte!

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Februar
ihren Geburtstag gefeiert

haben und im März
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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27. März 2026 – Wanderwege wan-
dersicher markieren, Preußisch 
Oldendorf – Weitere Infos zu Inhalten 
und Anmeldung hier

11. April 2026 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Melle-Neuen-
kirchen (Dorfgemeinschaftshaus)

14. Mai 2026 – Tag des Wanderns 

14. Mai 2026 – (Christi Himmelfahrt) 
Wandertag des Verschönerungsvereins 
Lintorf. Interessierte sind herzlich ein-
geladen, daran teilzunehmen.

20. – 27. Sept. 2026 – EURORANDO 
(traditionelle europäische Wanderver-
anstaltung – Erzgebirgsregion, Ober-
wiesenthal)

24. – 27. Sept. 2026 – 123. Deutscher 
Wandertag - Oberwiesenthal - findet 
parallel zu EURORANDO statt - Infor-
mationen: hier

14. Febr. 2027 – Theater Osnabrück, 
Operette „Die Csárdásfürstin“ 

KHBB hat wieder vollständigen 
geschäftsführenden Vorstand

Kettenkamp (rr/bn). Anlässlich des 
100jährigen Bestehens des Heimat-
vereins Kettenkamp veranstaltete der 
Kreisheimatbund Bersenbrück e.V. 
(KHBB) seine Mitgliederversammlung 
im Rahmen des Kreisheimattages in 
Telgkamps Mühle. Vor der Mühle be-
grüßten Werner Lager als Vorsitzender 
des Heimatvereins Kettenkamp sowie 
Bürgermeister Reinhard Wilke die 
große Anzahl von 64 Heimatfreunden. 
Bei einem Rundgang über das Müh-
lengelände erläuterte Werner Lager die 
Mühlentechnik sowie alle weiteren nen-
nenswerten Gebäude und Kunstgegen-
stände. Vor der gemeinsamen Kaffeeta-
fel wurde ein aus Anlass des 100jährigen 
Bestehens erstellter Film von Reinhard 
Wilke vorgeführt. Anschließend stell-
te er die Zukunftspläne der Gemeinde 
Kettenkamp vor. Danach begrüßte 
KHBB-Vorsitzender Franz Buitmann 
neben einer Reihe von Ehrengästen 
aus Bundes- und Kommunalpolitik so-
wie benachbarten Heimatbünden die 
Heimatfreunde. Nach dem Jahres- und 
Kassenbericht fungierte Reinhard Wil-
ke als Wahlleiter für die Neuwahl des 
gesamten Vorstands. Dabei konnten 
nach jahrelanger Vakanz endlich wie-
der alle Vorstandsposten des geschäfts
führenden Vorstands mit Werner Lager 

als stellvertretender Vorsitzender und 
Beate Heuberger als Geschäftsführerin 
besetzt werden. Wiedergewählt wur-
den Franz Buitmann als Vorsitzender, 
Reinhard Rehkamp als Kassenwart und 
Maria Kohrmann-Unfeld als Schrift-
führerin. In den erweiterten Vorstand 
wurden wiedergewählt Hermann-Josef 
Bollmann, Rainer Drewes, Manfred 
Kalmlage, Gisela Krieger, Tim Wage-
mester, Stefan Walter und neu Heiko 
Bockstiegel. Als Kassenprüfer wurden 
Maria Knuf und Johann Lülker gewählt. 
Auf Vorschlag des Vorstands beschloss 
die Versammlung nach 25 Jahren den 
Mitgliedsbeitrag für eine Einzelmit-
gliedschaft von 15 Euro auf 20 Euro ab 
dem Jahre 2027 zu erhöhen. Tim Wage-
mester vom Redaktionsteam des Hei-
matjahrbuchs wies auf das diesjährige 
Heimatjahrbuch 2026 mit dem Schwer-
punktthema „Sport im Osnabrücker 
Land“ hin, wo zehn der 19 Beiträge aus 
dem Nordkreis stammen. Das Schwer-
punktthema 2027 lautet „Frauen in Ge-
schichte und Gegenwart im Landkreis 
Osnabrück“, wozu noch bis Ende April 
Beiträge abgegeben werden können.

100 Jahre Heimatverein Kettenkamp:
Die Ursprünge des Heimatvereins Ket-
tenkamp finden sich 1926, als damals 
Pastor Meyer die Jungmänner Solida-
rität gründete. Aus mündlichen Über-
lieferungen und Aufzeichnungen geht 
hervor, dass damals ein „Dorfverschö-
nerungsverein“ gegründet wurde. Ein 
Hauptgewicht der Aktivitäten zeigte 
man zu der Zeit bei der Dorfverschöne-
rung und Dorfgestaltung. Im Jahre 1933 
waren 20 Bürgerinnen und Bürger des 
Dorfs Mitglied dieses Vereins, wie aus ei-
nem überlieferten Sitzungsprotokoll des 

Vorstands des Kreisheimatbunds Ber-
senbrück hervorgeht. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg wurde dann auf Anregung des 
Kreisheimatbunds 1956 der Heimatver-
ein Nortrup-Suttrup-Kettenkamp ins 
Leben gerufen. Es war der zwölfte Hei-
matverein im Kreis Bersenbrück. Der 
Kreisheimatbund war damals vertreten 
durch den Vorsitzenden Kapitän a.D. 
Bentlage. Hieraus hat sich Kettenkamp 
später wieder gelöst und führt seit 1960 
wieder einen selbstständigen Verein. 
Freundschaft, Naturverbundenheit und 
Heimatliebe hatten sich die damaligen 
36 Mitglieder zum Ziel gesetzt. Im Jahre 
1978 löste Gregor Stegemann den dama-
ligen Vorsitzenden Hauptlehrer August 
Stolte ab. Über 20 Jahre hatte dieser die 
Geschicke des Heimatvereins geleitet 
und prägte die erfolgreiche Entwicklung 
entscheidend mit. Auch mit Egon Heyer 
als Vorsitzendem hatte der Heimatver-
ein ab 1985 einen Förderer und Kenner 
der Heimat gefunden. Er hielt vor allem 
Gegenwärtiges für die Nachfahren in 
Bild und Ton fest. 1986 wurde eine 
Trachten- und Volkstanzgruppe gebil-
det. Weiterer Vorsitzender war ab 1992 
Johannes Lienesch, gegenwärtig führt 
Werner Lager den Vorsitz. 
1988 wurde Telgkamps Wassermüh-
le am neuen Standort eingeweiht, die 
heute als Heimathaus dient. Seit der 
Gründung hat es sich der Heimatverein 
zur Aufgabe gemacht, an der Dorfge-
staltung und Verschönerung mitzuwir-
ken und Altes zu erhalten. Neben Tätig
keiten in der Denkmalpflege werden 
Wanderwege instandgesetzt, Bänke auf-
gestellt und Anpflanzungen vorgenom-
men. Regelmäßig werden Wanderun-
gen, Fahrradtouren und Studienfahrten 
durchgeführt. Seit einigen Jahren findet 
zweimal jährlich ein gemeinschaft
liches Liedersingen mit dem Heimatver-
ein Eggermühlen statt.

Der geschäftsführende Vorstand des Kreis-
heimatbundes Bersenbrück ist wieder 
komplett (v.r.) Werner Lager, Beate Heuber-
ger, Franz Buitmann, Reinhard Rehkamp, 
es fehlt Maria Kohrmann-Unfeld.
Foto: Manfred Kalmlage

Am Samstag, den 11. April 2026, fin-
det die Jahreshauptversammlung 
des Wiehengebirgsverbands Weser-
Ems  e.V. (WGV) im Dorfgemein-
schaftshaus Neuenkirchen in Melle-
Neuenkirchen,  Ottenheider Weg 10, 
49326 Melle statt. 

Dabei stehen unter anderem die Berich-
te des Vorstands, der Fachwarte und des 
Schatzmeisters auf dem Programm. Ein 
weiterer wichtiger Punkt auf der Tages-
ordnung wird zudem die Einrichtung 

eines Beitragskommission sein.
Die Mitgliedsvereine werden zudem 
gebeten, dem WGV gegebenenfalls Vor-
schläge für Ehrungen verdienter Hei-
mat- und Wanderfreundinnen und 

-freunde mitzuteilen. Für Gäste, die 
nicht an der Hauptversammlung teil-
nehmen, wird es ein interessantes 
Rahmenprogramm geben.
Die Einladungen zu der JHV werden 
in Kürze satzungsgemäß per Email 
versandt.

Jahreshauptversammlung des WGV

https://www.sgv-wanderakademie.de/dwv-znl-fortbildungen/kw/bereich/kursdetails/kurs/26-3WEG4/kursname/Wegemarkierung%20-%20Wanderwege%20wandersicher%20markieren%20Preussisch%20Oldendorf/kategorie-id/3/
https://www.wanderverband.de/termine/deutscher-wandertag
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Osnabrück (bn). Es ist schon zu einer 
guten Tradition geworden, dass Vor-
standsmitglieder und Mitgliedsvereine 
des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
(WGV) jeweils zu Beginn des neuen Jah-
res an einer Operetten-Aufführung im 
Theater am Domhof in Osnabrück teil-
nehmen. Begonnen hat diese Tradition 
zur Zeit des früheren Präsidenten des 
WGV, Manfred Beermann, aus Anlass 
des WGV-Jubiläums. Der Zuspruch war 
derart groß, dass Musikliebhaber Beer-
mann auch für die folgenden Jahre zu 
der Veranstaltung einlud und sie sich bis 
heute gehalten hat.
Zur Aufführung in diesem Jahr kam die 
Operette „Der Vetter aus Dingsda“ von 
Eduard Künneke. WGV-Präsident Jobst 
Brüggemeier begrüßte die wieder zahl-
reich erschienenen Heimat- und Wan-
derfreunde aus dem gesamten WGV-
Verbandsgebiet. Sein Dank ging an die 
Theaterleitung, er hoffe, dass auch wei-
terhin dieses Treffen stattfinden könne. 
Leonie Ludewig, Leitung Marketing und 
Kundenmanagement des Theaters, freu-

Vorstandsmitglieder und Mitgliedsvereine des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems (WGV) 
nahmen an Aufführung der Operette „Der Vetter aus Dingsda“ im Theater Osnabrück teil

WGV-Präsident Jobst Brüggemeier begrüßte zusammen mit Leonie Ludewig vom Theater 
Osnabrück die große WGV-Familie zur Aufführung der Operette „Der Vetter aus Dingsda“ von 
Eduard Künneke.				                  Foto: Franz Buitmann

te sich über den großen Zuspruch durch 
die WGV-Familie, gerne wolle man die 
langjährige Tradition fortsetzen. Sie 
konnte bereits den Termin und die Ope-
rette für das kommende Jahr ankündi-
gen: Am Sonntag, 14. Februar 2027, wird 
im Theater am Domhof Osnabrück die 
Operette „Die Csárdásfürstin“ von Em-
merich Kalman aufgeführt.
Wohl das bekannteste Lied in der Ope-
rette „Der Vetter aus Dingsda“ ist „Ich 
bin nur ein armer Wandergesell“. Die 
Operette wurde 1921 im Theater am 
Nollendorfplatz in Berlin uraufgeführt, 
sie sollte das erfolgreichste Stück von 
Künneke werden. Es ist eine Verwechs
lungs- und Erbschleicher-Komödie in 
bester Boulevard-Manier, die mit neun 
Personen auskommt und in der es mal 
nicht um gestandene Liebespaare geht, 
sondern um wirklich junge Menschen, 
die frech gegen die Alten aufbegehren. 
Künneke, ein Meister des Ohrwurms, 
erschafft in seinem „Vetter aus Dings-
da“ einen Reichtum an eingängigen 
Melodien und verbindet sie gekonnt 

mit populären Tanzstilen und spät-
romantischen Orchesterklängen, als 
da sind „Strahlender Mond“, „O werter 

Verehrer“, „Kindchen, du musst nicht so 
schrecklich viel denken“ und natürlich 
„Ich bin nur ein armer Wandergesell“. 

Konzertabend: Mit Marga von Garrel um die Welt

Franz kl. Holthaus (links) 
und Raphael Schmitt 
begeisterten ihr Publikum 
im vollbesetzten Saal im 
Industriemuseum Lohne.
Foto: Hans Vogel

Bramsche (mü).  Mehrere Wanderer des 
Heimat- und Verkehrsvereins Bramsche 
haben auch im letzten Jahr die Be-
dingungen des Wander-Fitness-Passes 
erfüllt. Hierfür müssen Erwachsene 
mindestens 200 km in mindestens zehn 
Einzelwanderungen innerhalb eines 
Kalenderjahrs erbracht haben.
Auf der Jahreshauptversammlung des 
Vereins erhielten folgende Wanderer / 
Wanderinnen Urkunden und Abzeichen: 
(v. l.) Ursula Sielaff, Anna Sepp, Erika 
Dirkes, Waltraud Hinz, Gerd Wipper-
mann. Auf dem Foto fehlt Günter Kuske.

Urkunden und Abzeichen überreicht

Foto: Marlies Lülker

Lohne (dr). Zu einem besonderen Kon-
zertabend lud die Galerie Luzie Upt-
moor in den großen Vortragsraum des 
Lohner Industriemuseums ein. Die mu-
sikalische Reise stand ganz im Zeichen 
der aktuellen Sonderausstellung „Mar-
ga von Garrel – Von Oldenburg in die 
Welt“ und griff die zahlreichen Reisen 
der Künstlerin auf.
Der bekannte Lohner Musiker Franz kl. 
Holthaus und Museumsleiter und Musi-
ker Raphael Schmitt präsentierten Lieder 
mit Bezug zu jenen Ländern, die Marga 
von Garrel im Laufe ihres Lebens bereist 
hatte. Besonders Schottland und Italien 
wurden an diesem Abend musikalisch 
gewürdigt. Mit Klassikern wie „Loch 
Lomond“ entführten die Künstler das 
Publikum in die schottischen Highlands, 
während beim schwungvollen „Chi-
anti-Lied“ italienisches Lebensgefühl 
durch den Saal wehte. Eine gefühlvolle 
Hommage an Marga von Garrels Verbun-
denheit mit ihrer norddeutschen Heimat 
und der Nordsee bildete zudem das Lied 
„Liebst du auch den rauen Wind“ des 
Liedermachers Dirk Busch. Souverän 
und charmant führte Mechthild Becker-
mann, Leiterin der Galerie Luzie Upt-
moor, durch das Programm und schlug 
dabei immer wieder die Brücke zwischen 
Musik, Biografie und Ausstellung.
Der Konzertabend war zugleich als 
Benefizveranstaltung für die Ukraine-
hilfe der Bokerner Clique konzipiert. 
Otto Schulte stellte die aktuellen Hilfs-
projekte vor und machte eindringlich 
deutlich, warum gerade in den Winter-
monaten Unterstützung für die Men-

schen in der Ukraine dringend benötigt 
wird. Sein Appell zeigte Wirkung: Rund 
1.500 Euro kamen an diesem Abend an 
Spenden zusammen. Trotz des ernsten 

Hintergrunds blieb die Atmosphäre 
heiter und beschwingt. Vor voll besetz-
tem Saal im Industriemuseum Lohne 
begeisterten Franz kl. Holthaus und 

Raphael Schmitt ihr Publikum – und 
so mancher dürfte mit der eingängigen 
Melodie vom „Chianti-Wein“ im Ohr 
den Heimweg angetreten haben.
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Alfhausen (rr). Der Kreisheimatbund 
Bersenbrück e.V. hatte zu einem Work-
shop mit dem Titel „Vereinskommu-
nikation, die Mitglieder gewinnt“ ins 
Heimathaus Alfhausen eingeladen. 
Referentin Christin Finger konnte 
hierzu 25 Interessenten begrüßen, die 
teilweise aus Heimatvereinen kamen 
sowie Vertreter aus anderen Vereinen. 
Sogar Teilnehmer aus dem südlichen 
Landkreis Osnabrück waren angereist 
trotz der winterlichen Straßenverhält-
nisse. Die Referentin Christin Finger 
gab praxisnahe Impulse für Vorstands-
mitglieder und Engagierte, die ihren 
Verein zukunftsfähig aufstellen möch-
ten. Im Mittelpunkt stand die Frage, 
wie sich traditionelle Vereinswerte be-

Zu einem Workshop mit dem Titel „Vereinskommunikation, die Mitglieder gewinnt“ hatte der 
Kreisheimatbund Bersenbrück e.V. ins Heimathaus Alfhausen eingeladen.   

Foto:  Reinhard Rehkamp

Workshop zur modernen 
Vereinskommunikation war gefragt

wahren lassen, während gleichzeitig 
neue Mitglieder angesprochen und 
bestehende stärker eingebunden wer-
den können. Die Teilnehmenden er-
hielten eine Mischung aus Inspiration, 
konkrete Kommunikationsideen für 
die Vorstandsarbeit sowie praktischen 
Übungen zur Mitgliedergewinnung 
und -bindung. Dabei wurde aufgezeigt, 
wie gelungene Kommunikation das 
Gemeinschaftsgefühl stärken und Brü-
cken zwischen den Generationen gebaut 
werden können. In Gruppenarbeiten 
wurden so Themen erarbeitet, die für 
die zukünftige Arbeit hilfreich sein kön-
nen. Nun liegt es an den Teilnehmern, 
das Erlernte umzusetzen.

Bersenbrück (bn). Traditionsgemäß 
eröffnet der Heimatverein Bersenbrück 
seine Fuß- und Radwandersaison mit 
der Winterwanderung. So lud er Mit-
glieder und Gäste  auch in diesem Jahr 
wieder dazu ein. Treffpunkt war am 
Heimathaus Feldmühle. Von hier aus 
ging es auf eine etwa einstündige Wan-
derung durch die Siedlung Hertmann, 
weiter durch den Stadtteil Hertmann in 
Richtung Waldgebiet „Freude“, vorbei 
an der Kläranlage und dem „Hoch-
zeitswald“, dann am Rand der „Freude“ 

Die Winterwanderung des Heimatvereins Bersenbrück startete am Heimathaus Feldmühle.
  Foto:  Heimatverein Bersenbrück

Winterwanderung des Heimatvereins 
Bersenbrück zur Eröffnung der Saison

entlang wieder zurück zum Heimathaus 
Feldmühle. Unterwegs stärkte man sich 
mit einem „Aufwärmer“. Im Heimat-
haus hatten sich bereits auch zahlreiche 
Nichtwanderer eingefunden. Hier gab es 
für alle eine Kaffeetafel. Der Vorsitzende 
des Heimatvereins, Franz Buitmann, 
wies in seiner Begrüßung auf die nächs-
ten Termine des Heimatvereins hin. 
Nach der Kaffeetafel zeigte Vorstands-
mitglied Reinhard Pöttker einige Fotos 
aus dem Veranstaltungsprogramm des 
Heimatvereins aus dem Jahre 2025.

Bramsche-Engter (be). Seit 50 Jahren 
gibt es Wandern im TuS Engter e.V. Aus 
diesem Anlass hatte der Verein die Mit-
glieder der Wanderabteilung zu einem 
Grünkohlessen ins Clubhaus des Vereins 
eingeladen. Nach einem kurzen Rück-
blick durch Abteilungsleiter Lothar Bet-
tenbrock gratulierte der 1. Vorsitzende 
des TuS, Ralf Korswird, im Namen des 
Vorstands zu diesem Jubiläum. 
Die Wanderabteilung wurde im Jahre 
1976 von August Busch und Heinz-Erich 
Hatke ins Leben gerufen. Im Jahre 1980 
übernahm Rolf Rieseler die Abteilung, 
gefolgt von Karla Bovenkamp im Jahr 
1988. Seit dem Jahre 2001 war Heinz 
Bockstiegel Leiter der Wanderabteilung. 
Im Jahre 2020 übernahm Lothar Bet-
tenbrock diese Aufgabe. Hierbei wird er 
von seiner Stellvertreterin Rosel Strubbe 
und von der Kassenwartin Ruth Barkei 
unterstützt.
Die Wanderungen finden grundsätzlich 
einmal im Monat an einem Sonntag ab 

50 Jahre Wandern im TuS Engter e.V.
08.00 Uhr statt und führen über eine 
Strecke von circa 10 Kilometer. Abfahrt 
mit Privatfahrzeugen ist generell vom 
Clubhaus des TuS Engter am Sportplatz 
Schüttenheide, Engter Kirchweg 25, 
49565 Bramsche-Schleptrup.
Neben den offiziellen Wanderungen gibt 
es im Jahr noch zusätzlich eine Grün-
kohlwanderung mit der Ernennung der 
Grünkohlkönigin oder des Grünkohl-
königs im Januar, einen Tagesausflug, 
eine mehrtägige Ausflugsfahrt und eine 
Weihnachtswanderung im Dezember. 
Die jährliche Abteilungsversammlung 
findet im Januar statt.
Wer Interesse an den Aktivitäten der 
Wanderabteilung hat, ist herzlich will-
kommen.
Auskünfte erteilen:
–	 Lothar Bettenbrock,
	 Telefon: 05468 925557
–	 Rosel Strubbe,
	 Telefon: 05468 9396900
–	 Ruth Barkei, Telefon: 05468 1008

Die gute Nachricht: Die Vorgaben zur 
Anpassung (Adaption) auf die derzeit 
ablaufenden klimatischen Verände-
rungen, die vor allem im Wärme-
planungsgesetz und im Klimaanpas-
sungsgesetz des Bundes enthalten sind, 
werden in immer mehr Bundesländern 
konsequent umgesetzt. So hat auch 
Niedersachsen Ende letzten Jahres das 
Niedersächsische Klimagesetz so no-
velliert, dass Klimaanpassung zu einer 
verpflichtenden kommunalen Aufgabe 
wird. Alle Landkreise und kreisfreien 
Städte müssen bis Ende 2028 ein kom-
munales Klimaanpassungskonzept er-
arbeiten, dafür stellt das Land jeweils 
Mittel für eine Personalstelle zur Ver-
fügung. 
Die schlechte Nachricht: Die Reduzie-
rung des Ausstoßes von Treibhausga-
sen (Mitigation) verliert immer mehr 
an Beachtung. Einige Kommunen 

gehen zwar mit gutem Beispiel voran 
(z.B. Hamburg, wie im letzten Heft 
berichtet), auf Bundesebene wird der 
Einsatz gegen den Ausstoß der Treib-
hausgase derzeit aber zunehmend 
zurückgefahren. Dies gilt vor allem für 
den Verkehrssektor und den Gebäude-
sektor: Weiter steigende Zahlen von Au-
tos und höheres Verkehrsaufkommen 
sowie geringere Anstrengungen bei der 
thermischen Gebäudesanierung und 
höherer Heizbedarf haben den C02-
Ausstoß allein in diesen beiden Berei-
chen 2025 um fünf Millionen Tonnen 
ansteigen lassen.
Das Problem: Solange wir den Ausstoß 
der Treibhausgase nicht wesentlich 
mehr reduzieren als bisher, werden die 
Anpassungsmaßnahmen an die Folgen 
der Klimaerwärmung immer schwieri-
ger und teurer werden!

Neues zu Natur und Umwelt
von Joachim W. Härtling (Naturschutzfachwart WGV)

Impressum:
Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V., Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück
wgv-weser-ems@t-online.de · www.wiehengebirgsverband.de
Redaktion: Franz Buitmann, Helga Hartmann-Pfeiffer, Hubert Meyer

Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:
Die Hände im Schoß bringt kein Brot!

Was einer nicht im Kopf hat, muss er in den Beinen haben!
Ein Löffel voll Tun ist besser als ein Scheffel voll Rat!

Der den Mund weit offen reißt ist noch lange kein Löwe!
Esse, was gar ist, trinke, was klar ist, spreche, was wahr ist – 

dann hast du mit keinem Menschen Ärger!

http://www.spd-ankum.de

